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Education and Training 2020

Strategische Ziele europäischer Zusammenarbeit 
im Bildungsbereich von 2009 bis 2020

• Verwirklichung von lebenslangem Lernen und 
Mobilität

• Verbesserung der Qualität und Effizienz der 
allgemeinen und beruflichen Bildung

• Förderung der Gerechtigkeit, des sozialen 
Zusammenhalts und des aktiven Bürgersinns

• Förderung von Innovation und Kreativität —
einschließlich unternehmerischen Denkens —
auf allen Ebenen der allgemeinen und 
beruflichen Bildung

https://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:C:2009:119:0002:0010:DE:PDF


Wie gut gelingt es 
Grundschul-
systeme in 
Europa 
leistungsfördernd 
und gerecht zu 
gestalten?

Leistungsfähigkeit: Leistungen 
von Grundschülerinnen und 
Schülern in kognitiven 
Grundkompetenzen 

Bildungsgerechtigkeit an 
Grundschulen:

Betrachtet an verschiedenen 
Konzeptionen Verteilungs-, 
Teilhabe- und 
Anerkennungsgerechtigkeit 



Konzepte von 
Bildungsgerechtigkeit

• Verteilungsgerechtigkeit als Chancengleichheit: Alle Schülerinnen und Schüler 
sollen gleiche Chancen bekommen, um ihre Potentiale zu entfalten und ihren 
Potentialen entsprechend Wege durch das Bildungssystem gehen zu können. 
Ungleichen Startbedingungen ist kompensatorisch zu begegnen (Rawls).

• Teilhabegerechtigkeit: Jegliche Benachteiligungen im Schulsystem sind 
auszugleichen und eine gesellschaftliche Teilhabe im Sinne uneingeschränkter 
sozialer Beteiligung und rechtlicher Gleichstellung zu fokussieren. Schülerinnen 
und Schüler sind mit einem Set an Fähigkeiten (Capabilities) auszustanden, dass 
sie benötigen um umfassend an der Gesellschaft teilhaben und ein gutes Leben 
führen zu können.

• Anerkennungsgerechtigkeit: Bildungsgerechtigkeit ist gegeben, wenn die 
Möglichkeiten geschaffen werden sich autonom zu entwickeln. Schülerinnen und 
Schüler sollen eine bestimmte Qualität schulischer Sozialbeziehungen und 
individuelle Autonomie erfahren, sodass Potentiale anerkannt und höchstmöglich 
entfaltet werden können.



Forschungs-
stand

Längsschnittliche Betrachtung von  
leistungsschwachen und 
leistungsstarken Schüler*Innen 

(20 Years of TIMSS: Mullis, Martin & Loveless, 
2016 sowie Van Damme und Bellens, 2017):

• England, Portugal, Irland & 
Slowenien-> Rückgang 
leistungsschwacher Schüler*innen

• Tschechien und Niederlande-> 
Rückgang leistungsstarker 
Schüler*innen

• TIMSS 2003-2011 5 EU-Länder 
(Fläm. Gem., England, Ungarn, 
Italien, Niederland)-> kein Land mit 
positiven Entwicklungen in beiden 
Bereichen

Repräsentative Untersuchungen von 
Schülerleistungen in Europäischen 
Bildungssystemen (TIMSS, PIRLS, PISA)

• Kein dezidierter Fokus auf Europäische 
Bildungssysteme

• Studienspezifischer Fokus auf einzelne 
Leistungsdomänen

• Keine differenzierte Betrachtung von 
Aspekten der Bildungsgerechtigkeit



Datenbasis & 
Analysemethoden
• Trends in international Mathematics and Science Study 

& Progress in International Reading Literacy Study aus 
den Jahren 2001 bis 2015

• Repräsentative Daten für 18 europäische 
Bildungssysteme: 563657 Schülerinnen und Schüler

• Trendanalysen, IEA IDB Analyzer.



Indikatoren
• Leistungsfähigkeit: Trends in mittleren Schüler*innenleistungen in Lesen, 

Mathematik und Naturwissenschaften

• Verteilungsgerechtigkeit: (1) Heterogenität in den Schülerleistungen 
(Standardabweichung) sowie (2) Leistungsdifferenz leistungsstarke und –
schwache (90. Perzentil und 10 Perzentil), (3) Kopplung Leistung mit sozialer 
Herkunft (Höhe der Leistungsdifferenz zwischen Kindern mit hohem und 
niedrigem kult. Kapital)

• Teilhabegerechtigkeit: (1) Anteile von Kindern mit sehr schwachen Leistungen 
(weniger als 475 Punkte); (2) Anteile von Kindern mit geringer Lern- und 
Lesefreude

• Anerkennungsgerechtigkeit: Anteile von Kindern, die angeben sich (1) sozial 
eingebunden zu fühlen (4 Items, .678), (2) positiver Beziehungen zu Lehrkräften 
zu haben (4 Items, .677) und (3) wenig von Mobbing betroffen zu sein (5 Items; 
.788)



Leistungsfähigkeit/Qualität
Veränderung in den Leistungsmittelwerten 
zwischen IGLU 2016 und 2001 bzw. 2006 sowie 
TIMSS 2015 und 2003 bzw. 2007 

Länder mit signifikanten Zuwächsen in allen 
Kompetenzbereichen

Land mit signifikant negativen Trends in allen 
Kompetenzbereichen

Länder mit signifikanten Zuwächsen in einzelnen 
Kompetenzbereichen

Länder mit konstanten Leistungsmittelwerten

Länder mit signifikant negativen Trends in einzelnen 
Kompetenzbereichen



Chancengleichheit
Veränderung in der Heterogenität in den Schülerleistungen zwischen IGLU 2016 und 2001 bzw. 2006 sowie TIMSS 
2015 und 2003 bzw. 2007 gemessen an der Veränderung der Standardabweichung und den Leistungsdifferenzen 
zwischen den mittleren Schülerleistungen sehr leistungsschwacher (10. Perzentil) und sehr leistungsstarker 
Schülerinnen und Schüler (90. Perzentil)  

positive Entwicklung für 
leistungsschwache (& 
leistungsstarke) SuS

Schereneffekt



Chancengleichheit
Veränderung im Leistungsvorsprung von 
Kindern mit mehr als 100 Büchern zu Hause vor 
denen mit weniger als 100 Büchern zwischen 
IGLU 2016 und 2001 bzw. 2006 sowie TIMSS 
2015 und 2003 bzw. 2007 

Reduktion: kein Land

Konstante Disparitäten

13 Länder mit größeren Disparitäten



Teilhabegerechtigkeit
Veränderung im Anteil von Schülerinnen und 
Schülern mit Leistungen auf den 
Kompetenzstufen I und II zwischen IGLU 2016 und 
2001 bzw. 2006 sowie TIMSS 2015 und 2003 bzw. 
2007 

14 Länder mit signifikant 
geringeren Anteilen in min. einer Kompetenzdomäne

Gestiegene Anteile an leistungsschwachen SuS



Teilhabegerechtigkeit:
Veränderung im Anteil von Schülerinnen und 
Schülern mit geringer Lesefreude zwischen 
IGLU 2016 und 2001 bzw. 2006

Signifikante Reduktion von Kindern mit 
geringer Lesefreude

Keine Veränderung

Gestiegene Anteile



Anerkennungsgerechtigkeit
Veränderung im Anteil von Schülerinnen und 
Schüler mit geringem Wohlfühlen in der Schule 
sowie wenig positiv wahrgenommener 
Beziehungsqualität zur Lehrkräfte und 
Mitschüler*innen (IGLU 2016-2011)
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Zusammenfassung
Entwicklungstendenzen europäischer 
Teilnehmerländer an IGLU und TIMSS in 
Bezug auf Leistungsfähigkeit und 
Bildungsgerechtigkeit

Leistungsfähigkeit
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Fazit
• Mehr als die Hälfte der Länder zeigt positive 

Entwicklungen im Sinne einer Leistungssteigerung; nur 
ein Viertel in Indikatoren der Bildungsgerechtigkeit. 
Veränderungen sind oft eher klein und 
domänenspezifisch.

• Verbesserung der Qualität geht oft nicht mit 
Reduktion von Bildungsungerechtigkeit einher



Einschränkungen
• Nur 18 von 28 EU-Mitgliedsländern

• Begrenztes Indikatorenset und Vergleichsperspektiven

• Leistungsaspekte im Fokus



Herzlichen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!

heike.wendt@uni-graz.at

Nachlese und Nachweise:

Wendt, H. & Hußmann, A. (2020). Leistungsstark und gerecht? 
Entwicklungen von Grundschulsystemen im europäischen 
Vergleich. In: Tertium Comparationis. 25,1. 1-24.

mailto:heike.wendt@uni-graz.at
https://www.waxmann.com/waxmann-zeitschriften/waxmann-zeitschriftendetails/?no_cache=1&tx_p2waxmann_pi2%5Bzeitschrift%5D=ZEI1006&tx_p2waxmann_pi2%5Bview%5D=allgemeines&tx_p2waxmann_pi2%5Baction%5D=show&tx_p2waxmann_pi2%5Bcontroller%5D=Zeitschrift&cHash=dfbea37ddeac7395a64fc82c6ceb3143

